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Namens einem Unwürdigen ein Benefizium zu geben iſt nicht rech einzu⸗
ehen (P 180) Was die Fragepflicht angeht GE 178 iſt der zitierte
heilige Alfons viel milder. Er ſpricht von peccata, nicht von aliquod
C  A mortale, das man nicht hinreichend verſtanden hat Zu 282
ſind tr der Anſicht, eS kommt nich darauf ob der Pönitent gelehrt
iſt oder nicht; wirkli ſeine nſicht probabe iſt, muß der Beicht⸗
ater die Anſicht des Pönitenten anerkennen.

Würzburg. rofeſſor Dr Goepfert
Die Verſuchungen und ihre Gegenmittel, nach den Grundſätzen der eiligen
und der großen Glaubenslehrer. Von Dir rie Dritte ver:
änderte und ermehrte Auflage, bearbeitet von einem Benediktiner der
Beuroner Kongregation. Mit Approbation des hochwürdigen Herrn Erz⸗
biſchofs von reiburg und Erlaubnis der Ordensobern Gr 8⁰
636 Freiburg in 190 Herder. 4.80 5.76

Henſes Buch, die Verſuchungen, ieg iun Auflage vor Ueber den
Wert und die Brauchbarkeit desſelben iſt nach den ereits früher gemachten Be⸗
ſprechungen kein Wort verlieren * handelt ſich alſo hier nur Am die Neu⸗
auflage, beziehungsweiſe die Neubearbeitung. Im Vorwort wir erwähnt, daß
das er  e Buch, als der grundlegende Teil, umgearbeitet und vergrößert, das zweite
aber zuſammengezogen Urde; Oie gleichfalls rwähnt wird, nit U auf
die Urteile rüherer Rezenſenten. Ob das Buch dadurch allgemeiner rau
barkeit hat, dahingeſtellt bleiben, vom Standpunkte der Mono
raphie jedoch findet dieſes Verfahren des Bearbeiters ſeine Rechtfertigung. Im
einzelnen erlauben wir uns bemerken, daß Uun das Kapitel 5 Buches
über Seelenkrankheiten und Geiſtesſtörungen viel und 3u wenig bieten ſcheint,
wenn wir uns nämlich den Zweck des Buches vor Augen halten.
eLr 4  e das ſchwierige Grenzgebiet zwiſchen Verſuchung und Krankheit
einer beſonderen Behandlung bedurft, auch e im beſonderen Teil von dem
In dieſem Kapitel Geſagten eine ausgiebigere Anwendung gemacht werden müſſen
Um nur eines hervorzuheben: wie oft ſind die Verſuchungen die Nächſten⸗
liebe Folgen von Hypochondrie, Gereiztheit, V rfolgung ah N Warum
nach en Verſuchungen den Glauben und die Hoffnung jene die gött
liche Li ebe mit Stillſchweigen übergangen wé  4  L  Tden, wiſſen nicht; * iſt jedoch
eine bekannte Tatſache, daß erſuchungen zu Gotteshaß und Bla  emien bei
Leuten, welche ere Schickſalsſchläge erlitten haben, leider nicht allzu ſelten ſind,
ganz abgeſehen avon, daß derartige Vorſtellungen, beim Empfange der
heiligen Kommunion oder beim ebet, oft ein recht Kreuz der ſogenannten
frommen Seelen bilden imn eigenes 0  lte U  ber die Verſuchungen des Teufel  ,
nicht ſo aſt über  1* die Tatſache, als üher en Charakter und die ganze Art
ſeiner Anfechtungen, 6  e Uuns auch wünſchenswert geſchienen. Daß das betrachtende

eine ſtarke und Schutzwehr die Verſuchungen iſt, er möchte
—  Q5 bezweifeln? Man muß alſo dem Verfaſſer für jede Anregung in dieſer Hin
icht dankbar ſein; aber tr wären es noch Iin höherem Grade, wenn uns an

geeignetem Tte auch ezeigt ätte, durch welche Betrachtungen gewiſſen Ver⸗
ſuchungen mͤM beſten egegnet werden önnte Denn das vor allem iſt die Auf
gabe des Seelenarztes. Daß das auf 397, „Der Gerechte 0 ſiebenmal
des Tages“ 2  * 16) dem bibliſchen exte nicht entſpricht, Ur zwar
chon oft betont, gleichwohl iſt dieſe Faſſung aus der aszetiſchen und Predigt⸗
Literatur wie es ſcheint nicht zu verdrängen Für eine olgende Auflage
ſei 104 Buch, Teil, Kapitel „Führe uns nicht un erſuchung

7⁴
Na verwie En auf eilne Abhandlung, welche von eller in der Zeit
ſchrift für katholiſche Theologie (Innsbruck, Jahrgang 1901 erſchienen iſt
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und nützliche Werk un dieſer
ruck Uund Ausſtattung des Buches ind Qadellos Möchte das ne

Auflage recht viele Freunde 3 den alteninzu gewinnen!
Mariaſchein men

Heelſorgerpraris. Sammlung praktiſcher Taſchenbücher für den katholiſchenKlerus Die praktiſch⸗ſoziale Tätigkeit des Prieſters oder Wie kann
jeder Prieſter einiges zur Löſung der ſozialen rage beitragen? Mit einem
Führer durch die katholiſche oziale Literatur. Von Dr. Max Hei mhbu ch er,

Lycealprofeſſor in Bamberg. Unveränderter Abdruck (3 und 4. Tauſend)
8⁰ (VIII. und 229S Paderborn 1902. Ferdinand öningh. eh
1.50 1.80
„Unter dem Titel Seelſorgerpraxis tritt elne Sammlung praktiſcher Taſchenbücher für den katholiſchen Klerus ins Leben, die den Zweck verfolgt, den katholiſchenSeelſorger auf Gebieten 3 geleiten, die das tägliche Leben berühren; ihm urAusübung ſeiner ſeelſorglichen Tätigkeit mit nützlichen Fingerzeigen an die Hand

5 gehen; und ihm zugleich auch die Mittel bieten, ſeinen Pfarrangehörigengegenüber V mancherlei Dingen als Ratgeber erſcheinen önnen. Die
Geſetzgebung ird beſondere Berückſichtigung finden.“ So die Anzeige der Buchhandlung. Die Sammlung führt ſich mit vorliegendem ＋ nach Format, us
attung und nhalt ſehr gut ein. Das Buch verrät einen praktiſchen Mann und
iſt auch un erſter Linie für die Praxis berechnet. Als Lektüre iſt es beſondersfür jüngere Geiſtliche ehr ù empfehlen Die zahlreichen Literaturangaben er⸗
möglichen eln tieferes Eingehen auf die berührten Fragen. Das Sachregiſter gibteine Ueberſicht über en reichen Stoff, der un ller Kürze behandelt iſt und zeigt,daß ſe Fragen von untergeordneter Bedeutung nicht übergangen ſind Bei
jenen Bändchen, welche über geſetzliche Beſtimmungen (Verſammlungsrecht, Vor⸗
mundſchaftsgeſetz, Austritt aus der 1 .0 un Ausſicht genommen ſind, itten
wir, auch die öſterreichiſchen Geſetze berückſichtigen.Aufgefallen iſt un das
fehler Arbeitergeber.

gebräuchliche Wort „Sparte“ und der Druck⸗

QAusländiſche Literatur.
eber die franzöſiſche Literatur uim Ahre 1902

X.V  2VII
Ouvres COomplétes du V OClaude de 12 OColombiére

12 O II (Vollſtändige Werke des ehrwürdigenClaude de la Colombière von der Geſellſchaft eſu Lyon, NOu-
Vellot. Bde

Claude de la Colombiéèére war bekanntlich der Seelenführer der heiligenMargaritha * 12 Coque und ſe ein eifriger Apoſtel der Verehrung des gött⸗lichen Herzens Je

ſu Man daß in Bälde ſeine Seligſprechung erfolgenwerde Eine Auflage ſeiner Werke war chon deshalb angezeigt. azu kommt
noch der Umſtand, daß die bisherigen Ausgaben mangelhaft ſind CharrierY.. der Herausgeber der Neuen Auflage, zieht die Ausgabe des Aniſſon
vom Vũ  &  ahre 1684 derjenigen vom ahre 1757 als die genauere bor Leider ſind die
Original-Handſchriften des Claude de la Colombière nirgends finden; ſie ſindwahrſcheinli mn den folgenden ſtürmiſchen Zeiten Grunde gegangen. Von
großem Werte ſind jeweilen die Vorreden, welche über die Lebensverhältniſſedes ehrwürdigen Verfaſſers und üh alles
kann, genauen Aufſchluß geben

was Ur des Textes dienen


